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Der Lokale Bildungsverbund Reuterkiez ist ein Zusammenschluss aller im Reuterkiez tätigen 
Bildungseinrichtungen und Projekte und hat das Ziel, ein abgestimmtes Bildungskonzept und 
eine vernetzte Struktur für alle Bildungseinrichtungen zu entwickeln. 
 
Der Newsletter erscheint in zweimonatlichem Abstand und informiert alle Akteure und 
Partner über den Stand der Dinge. Anmerkungen und Beiträge zum Newsletter sind 
willkommen. 
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1. Schule im Wald 
 
Das erste Berliner Patenförsterprojekt „Schule im W ald“, das für drei Grundschulen 
des Bildungsverbundes entwickelt wurde, kann auf ei n interessantes und 
spannendes Schuljahr zurückblicken.   
 
„Waren die Wege schon, bevor es Menschen gab hier im Wald?“ „Was für Tiere gibt’s 
hier?  Gibt’s Wölfe?“  „Wächst aus dem hier ein Baum, wenn ich ihn in die Erde stecke?“  

 
Fragen neugieriger Dritt- und Viertklässler aus dem 
Bezirk Neukölln, Reuterkiez. Diese Kinder sind 
äußerst seltene Besucher des Waldes: für die 
meisten von ihnen, ca. 60 – 80 %, war es das erste 
Walderlebnis in ihrem Leben. Die Schüler sind 
Teilnehmer eines außergewöhnlichen Pilotprojektes 
des Lokalen Bildungsverbundes Reuterkiez, das 
den Namen „Schule im Wald“ trägt. Die Dipl.- 
Sozialpädagogin und Naturpädagogin Kerstin Kühn, 
Mitglied des Neuköllner Vereins Umwelt- und 
Sozialforum e.V., hat das naturerlebnispädagogische Kooperationsprojekt konzipiert und 
ins Leben gerufen: Drei rund um den Reuterkiez ansässige Grundschulen haben eine 
Patenschaft mit dem Revierförster des Köpenicker Forstreviers Grünau gegründet und 
einen Kooperationsvertrag abgeschlossen. Pro Schule konnte eine Klasse ein Jahr lang 
jeweils einmal im Monat den Wald besuchen. 
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Zahlreiche natur- und erlebnispädagogische Methoden wie Forschen, Entdecken,  
Sinnes-, Aktions-  und Wahrnehmungsspiele sowie kreative Elemente stärken die 
Beziehung der Kinder zur Umwelt und vertiefen ihre Sozialkompetenz. Die Kinder halfen 
z.B. bei der Gehölzschnittentfernung oder leerten die Nistkästen der Vögel für das 
kommende Frühjahr (Die Nester durften sie natürlich mitnehmen.). Sie lernten 
verschiedene Laub- und Nadelbaumarten bestimmen und haben entdeckt, wie viele 
verschiedene Säugetiere, Vögel und Insekten in einem Mischwald leben. Ein per Seil 

gesponnenes Lebensnetz ließ sie anschaulich 
Nahrungsketten und Lebenszusammenhänge in diesem 
Biotop erfahren und machte ihnen deutlich, wie sensibel 
dieses Lebensnetz auf das Fehlen von Arten reagiert. 
 
Lehrerinnen beteiligten sich an den unterschiedlichen 
Projekten und erhielten Materialien für den Unterricht, 
Eltern wurden als Begleitpersonen mit einbezogen. Das 
Patenförsterprojekt „Schule im Wald“ wird zu 50% aus 
Mitteln des Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung sowie aus Landes- und Bundesmitteln über 

den Quartierfonds 3 des Reuterkiezes gefördert. (Fotos und gekürzter Text K. Kühn) 

 
2. Steuerungsrunde Bildungsverbund 

 
Die zweite Steuerungsrunde des Bildungsverbundes tagte am 1. Juli 2008 in den 
Räumen des Quartiersmanagements Reuterplatz. Themen waren unter anderem die 
Zusammenarbeit Kita – Schule mit besonderem Blick auf die Sprachförderung. Viola 
Stöckel, die im vergangenen Jahr die Untersuchung der Vernetzungsstruktur der lokalen 
Kitas und Eikitas im Reuterquartier untersucht hatte, wertete ihre Ergebnisse noch einmal 
in Bezug auf die Sprachförderprogramme der Kitas aus. Der Gesamtbericht ist auf der 
Internetseite des Bildungsverbundes einsehbar.  
 
Desweiteren wurden die Gemeinschaftsprojekte des Bildungsverbundes (AG 
Gewaltprävention, Kunstprojekt, Waldschulprojekt, Präventionssportprojekt) vorgestellt 
und im Hinblick auf Förderqualität diskutiert.  

 

3. Feste – Feste - Feste 
 
Zahlreiche Gelegenheiten gaben in den letzten Woche n Anlass zum Feiern: Die 
Kindertagesstätten des Reuterkiezes feierten ihr Ki nderfest, der Garten in der 
Kindertagesstätte Reuterstraße wurde neu gestaltet und eingeweiht, der Lokale 
Bildungsverbund veranstaltete das 2. Kiez(schulen)f est.  
 

Kinderfest 
 
Eingeläutet wurde die „Festival-Saison“ am 6. Juni 
2008 mit dem Kinderfest in der Jugendstraße 
(Rütlistraße). Zahlreiche Kindertagesstätten boten ein 
turbulentes und spannendes Programm für die 
Kleinen und Kleinsten. Geschicklichkeitsspiele, 
Bastel- und Schminkangebote sowie Wettkämpfe 
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ermöglichten es insbesondere Familien mit geringem Einkommen und vielen Kindern, 
einen unterhaltsamen Nachmittag zu verbringen und die engagierte Arbeit der 
Kindertagesstätten im Reuterkiez kennen zu lernen. Unterstützt wurde das Fest durch 
das Quartiersmanagement, besonderer Dank für die Organisation gebührt den 
KollegInnen aus der Manege. 
 
Garteneinweihung Kita Reuterstraße 
 
Unterstützt vom Quartiersmanagement konnte 
am 21. Juni 2008 der erste Bauabschnitt des 
neu gestalteten Gartens der Kindertagesstätte 
Reuterstraße fertig gestellt und übergeben 
werden. Entstanden ist eine sehr 
abwechslungsreiche und zum Spielen 
anregende Gartenlandschaft, die von den 
Kindern (und Eltern) sofort angenommen und 
begeistert ausprobiert wurde. Als Dankeschön 
präsentierten die Kinder den Besuchern ein 
umfangreiches Programm mit Tanz, Musik und 
Gesang.  
 
Kiez(schulen)fest 
 
Zum Abschluss des Schuljahres gab es am 11. Juli 2008 das große Kiez(schulen)fest in 

der Rütlistraße, an dem sich neben den 
meisten Schulen des Bildungsverbundes auch 
zahlreiche freie Träger beteiligten, die mit 
ihrem Engagement ebenfalls zur Verbesserung 
der Bildungsqualität im Reuterkiez beitragen. 
Kinder und Jugendliche, deren Eltern und viele 
andere Gäste erlebten einen entspannten und 
unterhaltsamen Nachmittag, der von 
Grußreden der Staatssekretärin für 
Stadtentwicklung Hella Dunger-Löper, unserem 
Bezirksbürgermeister Heinz Buschkowsky, und 
der Quartiersmanagerin Pinar Öztürk 
eingeleitet wurde.  

 
Es gab Fußballturniere für die Großen und Kleinen, ein 
Basketballturnier und ein Bühnenprogramm mit zahlreichen 
Höhepunkten. Bauchtanz und Bollywood-Tanz, Modenschau und 
Steel-Drum-Show kamen zur Aufführung und zeigten die vielfältigen 
Aktivitäten der Schulen und anderen Bildungseinrichtungen. Und 
natürlich spielte die Rütliband. Durch das Programm führten Seyhan 
Ismailoglu, eine Schülerin der Heinrich-Heine-Schule, und Helmuth 
Hochschild, der ehemalige kommissarische Schulleiter der 
Rütlischule, der sich damit leider aus dem Bezirk Neukölln 
verabschiedet und neue Aufgaben in der Lehrerausbildung 
übernimmt. 
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Besonders zu würdigen ist an dieser Stelle das 
Engagement der Eltern im Reuterkiez. Elternrunde und 
Elterninitiative beteiligten sich an der Vorbereitung des 
Festes und bereicherten mit den von ihnen angeleiteten 
Kindern das Bühnenprogramm. Sie richteten zudem 
einen eigenen Marktstand ein mit Informationen, 
Spielangeboten und kulinarischen Köstlichkeiten.  
 
Für die perfekte Organisation sorgten in bewährter 
Manier die KollegInnen der Manege (Fusion e. V.).  

 

4. Ein Quadratkilometer Bildung 
 
28. August 2008, 17.00 Uhr: Eröffnung der Lernwerks tatt der Kita Nikodemus 

 
Am 28. August 2008 um 17.00 Uhr wird im Rahmen des Projekts „Ein Quadratkilometer 
Bildung“ die Lernwerkstatt der Kita Nikodemus eröffnet. Eine Lernwerkstatt ist ein 
besonders vorbereiteter Raum für das forschende und entdeckende Lernen in Kitas und 
Schulen, der von Kindern und LernbegleiterInnen genutzt wird.  
 
Der Eröffnung ging ein fast einjähriger Planungs- und Fortbildungsprozess voraus, an 
dem das gesamte Kita-Team beteiligt war. Unter anderem besuchten die ErzieherInnen 
Lernwerkstätten des Kita-Eigenbetriebs NordOst, der Universität Kassel und einer 
hessischen Kita. 

 
 

2. Oktober 2008, 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr: Jahreswork shop „Ein Quadratkilometer 
Bildung“ 
 
Am 2. Oktober 2008 treffen sich Akteure des Projektes „Ein Quadratkilometer Bildung“ zu 
einem Workshop im Ballhaus Rixdorf, um praxisnah ein Verfahren kennen zu lernen, 
dass sie dabei unterstützt, die Förderqualität in Kindertagesstätten, 
Jugendhilfeeinrichtungen und Schulen zu beurteilen und systematisch zu gestalten. Dafür 
wurde von PraktikerInnen und WissenschaftlerInnen das so genannte „Audit 
Förderqualität“ entwickelt, ein Katalog von gemeinsamen Kriterien, der sich auf sieben 
Qualitätsfelder bezieht:    
 
1        Förderziele 
2        Lernkultur 
3        Kultur der Einrichtung 
4        Eltern  
5        Kooperation und Vernetzung  
6        Professionalisierung 
7         Qualitätsentwicklung und Transfer 

 
Der Jahresworkshop ist nach Anmeldung an die Pädagogische Werkstatt (werkstatt-
neukoelln@raa-berlin.de) offen für LehrerInnen, ErzieherInnen und andere ExpertInnen 
aus allen Bildungseinrichtungen des Reuterkiezes. 
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5. Zweite Chance - Ausstellung 

 
Jugendliche aus dem Schulverweigererprojekt „Zweite  Chance“ präsentierten ihre 
Arbeiten der Öffentlichkeit.  
 
Das Projekt „2. Chance - Zurück in die Zukunft“  ist ein 
Kooperationsprojekt zwischen der Rütlischule, 
Jugendwohnen im Kiez und dem Jugendamt. Das 
Projekt richtet sich an SchülerInnen aus den 
umliegenden Grund- und Hauptschulen, die hohe 
Fehlzeiten aufweisen und durch Schulverweigerung 
zu erheblichen Leistungsdefiziten gekommen sind.  

 
In Zusammenarbeit mit dem Nachbarschaftsheim 
Neukölln und unter Anleitung der Künstlerin Abeer El 
Kayali konnten die teilnehmenden SchülerInnen ihre 
handwerklichen und künstlerischen Fähigkeiten unter 
Beweis stellen. Am 4. Juni um 14.00 Uhr wurde die sehr gelungene 
Ausstellung der gesammelten Schülerwerke in der Jugendgalerie, Nogatstr. 31, eröffnet.  
 
Die Besucher zeigten sich beeindruckt von den Leistungen der SchülerInnen, die ihre 
Werke mit sichtlicher Freude erläuterten und auch das Lob der anwesenden Eltern 
entgegennehmen konnten. Die Ausstellung machte deutlich: Die beteiligten Schülerinnen 
wollen ihre 2. Chance nutzen.   

  

6. Kunstprojekt 
 
Gemeinsame Ausstellung aller sechs Schulen des Bild ungsverbundes in der 
Galerie im Körnerpark im Februar 2009  geplant   
 
Unter dem Motto „Der rote Faden“ werden sich die Schulen des Bildungsverbundes im 
Kunstunterricht Gedanken darüber machen, was sie verbindet: untereinander, mit dem 
Kiez, mit den Herkunftsländern der Kinder usw. Die Ergebnisse werden im Februar 2009 
in der Galerie am Körnerpark zu bestaunen sein. Bisher haben schon zwölf Klassen aus 
der Elbe- und Heinrich-Heine-Schule ihre Projektideen formuliert, die anderen Schulen 
werden ihre Konzepte bis Ende September ebenfalls mitteilen.  Die Vorbereitungsgruppe 
trifft sich im neuen Schuljahr am 07. Oktober 2008 um 15:00 Uhr  in der Rütli-Schule, um 
auf Grundlage der dann vorliegenden Ideen die Ausstellung zu konzipieren. 

 
7. Fachtag „Väter für den Kiez“ – Väter-Fußball und Grillen 

 
Unter dem Motto „Potenziale wecken, ermöglichen und einsetzen“ fand am 24. Mai 2008 
im Haus der Guttempler eine erste Veranstaltung mit Vätern und Fachkräften im 
Neuköllner Norden statt. Eröffnet wurde die Veranstaltung von der 
Bezirksjugendstadträtin Gabriele Vonnekold. Ca. 60 TeilnehmerInnen verbrachten einen 
abwechslungsreichen und gut strukturierten Fachtag. Neben Vorträgen zu den 
Veränderungen der Vaterrolle in den letzten Jahrzehnten (Karl Wahlen: Väter im 
Umbruch), zu den besonderen Bedingungen, mit denen arabische Väter in Neukölln  
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konfrontiert werden (Younes Kheir: Die 
verlorene Vaterrolle des arabischen Mannes), 
und zur Arbeit des Väterzentrums Mannege 
e.V. (Eberhard Schäfer: Good Practice – Das 
Väterzentrum Berlin) gab es Workshops, die  
als Worldcafé organisiert wurden und zu 
lebhaften Diskussionen unter den 
TeilnehmerInnen führten.  
 
Die Ergebnisse sollen in einer Dokumentation 
veröffentlicht werden. Alle Teilnehmer 
verstanden die Veranstaltung als ersten 
Schritt auf dem Weg zur weiteren Aktivierung 

von Vätern im Bezirk. Eine Nachfolgeveranstaltung „Väter-Fußball und Grillen“ hat es 
bereits am 20. Juni 2008 im Jugendzentrum Grenzallee gegeben. 

 

8. Interkulturelle Moderation 
 
Zwei Jahre Interkulturelle Moderation – Wissenschaf tliche Auswertung zieht 
positive Bilanz 
 
Unter großer Beteiligung der Fachöffentlichkeit fand 
am 3. Juli 2008 in der Aula der Franz-Schubert-
Schule ein Fachgespräch zur „Interkulturellen 
Moderation“ statt. Anwesend waren unter anderen 
die Staatssekretärin der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung Hella Dunger-Löper, der 
Neuköllner Bezirksbürgermeister Heinz 
Buschkowsky, die Neuköllner Jugendstadträtin 
Gabriele Vonnekold, und Siegfried Arnz, der 
Referatsleiter für Schulübergreifende 
Angelegenheiten der Senatsverwaltung für Bildung. 
 
Interkulturelle ModeratorInnen sind sozialpädagogische Fachkräfte, die aufgrund ihres 
eigenen (türkischen, arabischen, serbokroatischen etc.) Migrationshintergrundes und ihrer 
damit verbundenen interkulturellen Kompetenzen besonders geeignet sind, zwischen 
Schülern, Eltern und Lehrern Brücken zu bauen, Vorurteile zu überwinden und 
Verständnis gegenüber den unterschiedlichen kulturspezifischen Verhaltensweisen zu 
fördern. Seit 2006 gibt es in der Trägerschaft von Jugendwohnen im Kiez und der 
Lebenswelt gGmbH Interkulturelle ModeratorInnen an vier Neuköllner Schulen im 
Neuköllner Norden.  
 
Das Projekt wurde von Beginn an durch die Universität Potsdam wissenschaftlich 
begleitet. Dr. Karsten Speck stellte die Ergebnisse dieser Studie in dem Fachgespräch 
vor. Die quantitative Befragung weise „auf einen positiven Einfluss der Interkulturellen 
ModeratorInnen auf das allgemeine Schulklima hin.“ Nach Ansicht der LehrerInnen 
erzielten die Interkulturellen ModeratorInnen besondere Wirkungen „ in Bezug auf die 
Elternarbeit und die sozialen Kompetenzen der SchülerInnen“. Kritische Anmerkungen 
machte Dr. Speck im Hinblick auf die im Rahmen der Projektfinanzierung befristeten 
Arbeitsverträge der Interkulturellen Moderatoren und die „permanenten Unsicherheiten 
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über die Weiterfinanzierung des Projekts“. Nachhaltige Wirkung könne die Arbeit nur in 
einer längerfristigen Perspektive erzielen. 
 
Hella Dunger-Löper, die Staatssekretärin der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, 
betonte in diesem Zusammenhang, dass das Projekt „Interkulturelle Moderation“, das 
ursprünglich aus Mitteln der „Sozialen Stadt“ über das Quartiersmanagement Reuterkiez  
als Modellprojekt ins Leben gerufen worden war, mittlerweile aus dem Stadium der 
Anschubfinanzierung in den Etat des Bildungssenators übergegangen und damit 
zumindest für die nächste Zeit gesichert sei. Insofern sei es auch ein gelungenes 
Beispiel, wie mit den Mitteln der „Sozialen Stadt“ innovative und nachhaltige 
Entwicklungen in Gang gesetzt werden könnten. 
 
An den weiteren Diskussionen beteiligten sich 
Eltern, Lehrer, Jugendamtsmitarbeiter und 
Vertreter der Senatsverwaltung. Kritische 
Nachfragen kamen insbesondere vom 
Neuköllner Bezirksbürgermeister Heinz 
Buschkowsky, der darauf hinwies, dass sich 
der Erfolg der Interkulturellen Moderation 
letztendlich am zählbaren Erfolg einer 
steigenden Anzahl von gelingenden 
Schulabschlüssen messen lassen müsse. An 
dieser Stelle habe die wissenschaftliche Studie 
noch keine harten Fakten liefern können. 
 
Die Elternvertreter und Lehrer wiesen darauf hin, dass sich die Qualität der 
Zusammenarbeit z.B. über gemeinsame Hausbesuche mit den Interkulturellen 
Moderatoren stark verbessert habe. An der Franz-Schubert-Schule drücke sich die 
bessere Zusammenarbeit auch durch eine deutlich gestiegene Anwesenheit von Eltern 
bei Elternversammlungen aus. 
 

9. Sonstiges 
 
Berliner Familienpass – Extra-Angebote für Familien  mit geringem Einkommen 
 
Zusätzlich zu den üblichen Angeboten des Familienpasses können Familien mit 
nachweisbar geringem Einkommen, ab 1. Juli 2008 viele weitere Vergünstigungen 
erhalten. Dazu gehören z.B. eine höhere Ermäßigung bei der BVG oder Freikarten für 
den Tierpark Berlin. Wer mit dem Personalausweis und seinem Arbeitslosengeld II 
Bescheid, mit der Bescheinigung über Hilfen zum Lebensunterhalt oder der 
Bescheinigung über den Kindergeldzuschlag zu den Bürgerämtern oder dem 
JugendkulturService in der Obentrautstraße 55 geht, erhält einen Stempeleindruck in 
seine Kundenkarte und kann dann alle Extraangebote nutzen. Den Familienpass ist zum 
Preis von 6 EUR ebenfalls dort erhalten. 
 
Super-Ferien-Pass 
 
Für alle Kinder und Jugendlichen, die die Ferien in Berlin verbringen, gibt es den Super-
Ferien-Pass. Er kostet 9 EUR und berechtigt z.B. zum freien Eintritt in allen Bädern der 
Berliner Bäderbetriebe (BBB) für alle (!) Ferientage. Weitere Informationen über die vielen 
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Angebote findet man unter www.jugendkulturservice.de. Kaufen kann man den Super-
Ferienpass z.B. unter anderem bei Kaiser's, in Schwimmbädern oder beim 
JugendKulturService. 
 
Lokales Soziales Kapital LSK 
 
Bis zum 22. August 2008 können noch Mikroprojekte, die sich dafür einsetzen, den 
sozialen Zusammenhalt zu stärken und lokale Beschäftigungschancen für benachteiligte 
Personengruppen zu entwickeln, zur Förderung eingereicht werden. Die maximale 
Fördersumme für jedes Projekt beträgt 10.000 €. Das Antragsformular, Handbuch, 
Arbeitshilfen und weitere Informationen erhalten Sie im Internet unter www.wua.de oder 
www.loskap-berlin.de oder direkt im Verein Wirtschaft und Arbeit in Neukölln e.V. unter 
lsk@wua.de, Tel.: 61396343/ -40. 
 
Sport- und Bewegungsangebote an lokalen Schulen des  Reuterkiezes 
 
Das Quartiersmanagement Reuterplatz hat ein neues Auswahlverfahren eröffnet und 
sucht einen geeigneten Träger, der an den Schulen des Bildungsverbundes Sport- und 
Bewegungsangebote koordiniert und Ansätze für ein abgestimmtes Bewegungskonzept 
entwickelt. Die Bewerbungsfrist endet am 08 August 2008 um 12.00 Uhr. Den 
vollständigen Ausschreibungstext findet man unter info-reuter@quartiersmanagement.de 
oder direkt beim Quartiersmanagement Reuterplatz, Hobrechtstraße 59. 

 

10. Termine 
 

15.09.08, 14:15 Uhr, AG Gewaltprävention  bei Jugendwohnen im Kiez 
22.09.08, 18:00 Uhr, AG Bildung  in der Rixdorfer-Grundschule 
02.10.08, 09:00 Uhr, Jahresworkshop „Ein Quadratkilometer Bildung“ (ganztägig) 
14.10.08, 14:00 Uhr, Steuerungsrunde LBV Reuterkiez  im Quartiersmanagement 
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Beiträge und Anmerkungen zum Newsletter können Sie an die folgende E-Mail-Adresse 
senden: kohorst@jugendwohnen-berlin.de. 
 


